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Beim jüngsten Treffen der 
Energiegenossenschaft mach-
te Vorsitzender Jürgen Staab 
deutlich, dass es bereits kon-
krete Pläne für eine Beteiligung 
gebe. Beim sogenannten Repo-
wering, dem Bau von leistungs-
stärkeren Anlagen am selben 
Standort, wollen sich die Ener-

giegenossen einbringen: „Es 
wurden bereits konkrete Ver-
kaufsverhandlungen mit der 
Betreiberfirma Renertec ge-
führt“, erklärt Staab. 

Die Firma Renertec aus 
Brachttal plant, die jetzigen 
fünf Windkraftanlagen der 
500-Kilowatt-Klasse am Stand-
ort Wallroth  durch neun leis-
tungsstärkere Windkraftanla-
gen vom Typ Vestas V112 mit 
einer Nennleistung von je drei 
Megawatt zu ersetzen. Mit 
mindestens einem Windrad 
will auch die Energiegenossen-
schaft dabei sein: „Finanzie-
rungstechnisch sind wir mit 
unserem vorhandenen Eigen-
kapital gut aufgestellt“, erklärt 
Jürgen Staab.  

Möglicherweise wolle man 
sogar zwei Windräder von der 
Betreiberfirma kaufen, Ver-
handlungen liefen bereits. 
Renertec habe sich offen ge-
zeigt, die Zusammenarbeit zu 
verstärken. Die Energiegenos-
senschaft sucht zuvor aber  
noch weitere Investoren bezie-
hungsweise Genossenschafts-
mitglieder, die sich mit einer fi-

nanziellen Einlage an dem 
Großprojekt bei Wallroth be-
teiligen wollen. Die Fragen der 
Teilnehmer des Treffens bezo-
gen sich daher vor allem auf 
die Verlässlichkeit der Berech-
nungen zur Rentabilität der 
neuen Windräder. „Die Wind-
gutachten zeigen durchaus ei-

ne Vergleichbarkeit mit den 
Vier Fichten“, berichtete Staab.  

Die neuen Windräder seien 
baugleich mit denen des Vor-
habens „Schöne Gela“ der 
Energiegenossenschaft, die be-
reits seit Dezember 2013 an den 
Vier Fichten bei Biebergemünd 
Strom produzieren.  

Das Problem sei, dass wohl 
erst im Spätsommer Sicherheit 
über die weitere Förderung der 
Onshore-Windenergie beste-
hen werde. „Wir müssen uns 
aber vorher entscheiden – dies 
ist die treibende Kraft der Ener-
giewende“, betonte Staab.  

Die unweit der Schlüchter-

ner Stadtteile Wallroth und 
Kressenbach entstehenden 
Windkraftanlagen mit einer 
Spitzenhöhe von 196 Metern 
und einem Rotordurchmesser 
von 116 Metern ersetzen fünf 
Anlagen der 500-Kilowatt-
Klasse. Diese sollen in den 
nächsten Wochen demontiert 
werden, erklärt Christoph 
Eckert (36), Junior-Chef und 
Geschäftsführer der Brachtta-
ler Firma Renertec: „Wir ver-
handeln mit Firmen aus Osteu-
ropa, die sich für unsere alten 
Anlangen interessieren. Ob 
sich die fünf Windenergieanla-
gen schlussendlich in Litauen, 
Polen oder Tschechien drehen 
werden, kann ich im Moment 
nicht sagen.“ Wichtig sei, er-
klärt Eckert, dass die neuen Be-
sitzer sich um die Deinstallati-
on und den Abtransport der al-
ten Anlagen kümmern. Sobald 
die Verträge unter Dach und 
Fach sind, soll damit begon-
nen werden. 

Der Errichtung der neun 
neuen Windenergieanlagen 
vom Typ Vestas V112 steht an-
schließend kaum mehr etwas 
im Wege. Das Regierungspräsi-

dium Darmstadt (RP) hat vor 
wenigen Tagen die immisions-
schutzrechtliche Genehmi-
gung erteilt: Mit der Errich-
tung und dem Betrieb der An-
lagen seien zwar Eingriffe in 
Natur und Landschaft verbun-
den, teilt das RP mit. Die Ein-
griffe könne man aber zulas-
sen, da sie auf ein Mindestmaß 
beschränkt und durch Ersatz- 
oder Ausgleichsmaßnahmen 
kompensiert würden, heißt es 
in einer Pressenotiz des RPs. 

„Schöne Gela“ soll nicht allein bleiben

Von MANUELA WEITZ 
und TIM BACHMANN

Neun Windriesen mit ei-
ner Spitzenhöhe von je 
196 Metern sollen bald in 
Wallroth entstehen. Die 
erforderliche immisions-
schutzrechtliche Geneh-
migung des Regierungs-
präsidiums Darmstadt 
liegt mittlerweile vor. Die 
Brachttaler Firma Rener-
tec setzt das Projekt um, 
die Energiegenossen-
schaft Main-Kinzigtal will 
sich an dem Windpark 
beteiligen.
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Energiegenossenschaft Main-Kinzigtal strebt Beteiligung in Wallroth an

Jürgen Staab, Vorsitzender der Energiegenossenschaft Main-Kinzigtal, informiert über den 
Stand der Planungen in Wallroth. Fotos: Walter Kreuzer, Manuela Weitz 
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beobachtet der KN-Vo-
gel gern die sich drehen-
den Windräder auf den 
Hängen in der Region. 
An einem schönen Früh-
lingsabend, wenn die 
Sonne langsam unter-
geht und  den Himmel in 
kräftiges Abendrot 
taucht, können die wei-
ßen Windriesen sogar 
romantisch wirken. Al-
lerdings: Federvieh muss 
höllisch aufpassen, nicht 
zwischen die Rotoren zu 
geraten, weiß genau Ihr

Im Abendrot

Herr Eckert, Ihre Firma 
möchte neun Windkraftan-
lagen bei Wallroth errichten. 

Wie weit sind die Planun-
gen? 

Die Projektfinanzierung 
liegt in den letzten Zügen. Ins-
gesamt sollen nach dem Repo-
wering neun Anlagen vom Typ 
Vestas V112  mit einer Nenn-
leistung von je drei Megawatt 
installiert werden. Wir befin-
den uns mit der Energiegenos-
senschaft Main-Kinzigtal in 
konkreten Gesprächen. Die 
Genossenschaft möchte gerne 
ein bis zwei Anlagen finanzie-
ren. Die übrigen sieben bis acht 
werden durch unsere Firma zu-
sammen mit weiteren Partnern 
gestemmt. Jede dieser Vestas-
Anlagen kostet etwa 5,5 Millio-
nen Euro. Konservativ ge-
schätzt bedeutet das für uns, 
dass wir 50 Millionen Euro in-
vestieren werden.  

Lohnt es sich noch, in Wind-
kraft zu investieren? 

Klares Ja. Das sieht man 
schon in Wallroth. Dort hat 
sich der alte Windpark, übri-
gens der erste, den wir 1997 ge-
baut hatten, sehr gut entwi-
ckelt. Er hat sich wirtschaftlich 
gerechnet, die Investoren wa-

ren zufrieden, weshalb wir uns 
für die größeren Anlagen und 
das Repowering entschieden 
haben. Außerdem ist der steti-
ge technische Fortschritt im 
Bereich der Windenergie nicht 
zu unterschätzen. Man muss 
bedenken, dass eine der alten 

Anlagen, die in der nächsten 
Zeit abgebaut und dann in Ost-
europa wieder eingesetzt wer-
den sollen, nur etwa ein Zehn-
tel des Ertrags bringt, die eine 
unserer neuen Anlagen erwirt-
schaften wird. 

 
Welche Projekte stehen für 
Ihre Firma als nächstes an? 

Wir haben diverse Wind-
parks und auch Wasserkraft-
projekte in unterschiedlichen 
Planungsstadien in Hessen 
und Mecklenburg-Vorpom-
mern. Allerdings verfolgen wir 
bei Renertec einen festen 
Grundsatz: Wir organisieren 
die Finanzierung unserer Pro-
jekte erst, wenn sie genehmigt 
sind und wir sicher sein kön-
nen, dass die Ausführung in 
trockenen Tüchern ist.

„Die Anlagen leisten zehn Mal so viel wie die alten“

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
TIM BACHMANN

Christoph Eckert (36), 
Junior-Chef und Ge-
schäftsführer der Bracht-
taler Firma Renertec, 
spricht im Interview mit 
unserer Zeitung über die 
neuen Anlagen im Wind-
park bei Wallroth, Wind-
kraft im Allgemeinen und 
die Planungen seiner Fir-
ma in der näheren Zu-
kunft.
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Renertec-Geschäftsführer Christoph Eckert über die Pläne seiner Firma

Christoph Eckert 
 Archivfoto: Walter Kreuzer

DREI 
FRAGEN

Im Februar 2010 ent-
stand aus einer Initiative 
von Menschen, die bür-
gernah im Bereich der er-
neuerbaren Energien ar-
beiten wollten, die Solar-
genossenschaft Bieber-
gemünd.  
Im Dezember 2012 wurde 
dann umfirmiert, um die 
Windenergie und weitere 
klimafreundliche Techno-
logien mit einzubinden. 
Seitdem wurden von der 
„Energiegenossenschaft 
Main-Kinzigtal eG“ zahl-
reiche Projekte realisiert. 
Das jüngste dabei ist die 
Beteiligung der Genos-
sen mit einem Windrad, 
der „Schönen Gela“, am 
Windpark Vier Fichten 
bei Biebergemünd. Jetzt 
planen die Genossen eine 
weitere Beteiligung in 
Wallroth. / manu

HINTERGRUND

Neun neue Anla-
gen entstehen 
am Standort 

Wallroth. Vier mehr als 
bislang. Riesen mit ei-
ner Höhe von fast 200 
Metern. Da kann einem 
schon mulmig werden. 
Doch Don-Quichote-
gleich gegen die Wind-
mühlen in die Schlacht 
zu ziehen, wäre kurz-
sichtig. 
Ja, die gigantischen 
Windräder haben ihre 
Schattenseiten. Aber 
damit muss leben, wer 
den eingeschlagenen 
Kurs der Energiewende 
weiterhin für sinnvoll 
hält. Auch gegen die 
bisherigen Anlagen 
gab es Widerstand. 
Aber es scheint, als 
würden sie mittlerweile  
zwar nicht geliebt, so 
doch akzeptiert. Ihre 
Nachfolger verspre-
chen mehr Ertrag. Da-
von kann jeder profitie-
ren, der sich mit einer 
Einlage beteiligt. Die 
Windräder können also 
dazu beitragen, dass 
Wertschöpfung in der 
Region bleibt. So soll 
es ja auch sein. 
Die Position „Windkraft 
ja, aber nicht vor mei-
ner Haustüre“ ist inkon-
sequent. Wer ernsthaft 
gegen Atomenergie ist, 
kann sich nicht gegen 
die Nutzung der erneu-
erbaren Energien stel-
len. 
Tim Bachmann
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